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St. «oDet grcette Betlage 31t Hr. J(0 fcer Sd?tt>e\$tx ^rauerpefcüurtg. jO. 2TTär3 j895

Rife Jungfern.
If(te ©cf)a$teln ift ber geistreiche ©fjrentitel,
1 ben ©potter ben alten Jungfern ju geben

_ j belieben. DJlan rebet biefen nad), fie füljren
ein jtoecflofe« Seben unb madjen fiep burcp allerlei
©onberbarleiten lächerlich ober unerträglich.

©3 ift nicht in Slbrebe ju fteüen, bajj eê tuelcfje

gibt, benen man wenig SBerbienftlicheS nadjioeifen
fann, bie effen, trinfen, Striefen unb niefen, ben

Barometer befragen, £>unbe unb Slawen pätfcpeln,
bie gofen briden ober auep fiep langweilen.

©3 gibt aber auf ber anbern Seite oiele, fepr
biete, bie fiep, felbft in oorgeriidtem Sitter, tapfer
burepê Seben feplagen unb bie ßeit auslaufen ju
iprem unb anberer SBopt. SBeldje öpfer bringen
oft biefe unüerjagten, auSbauernben, oon eepter

Städjftenliebe befeelten SOBcfen, niept feiten, opne

bafiir anerlannt ju werben.
SBenn icp Umfcpau palte in Sßergangenpeit unb

©egenwart, Wie manepe ©eftalt jieljt an meinen
Ülugen üoritber: bie eine müpfelig, eine anbere trop
fcpwieriger ©epidfate mutig, unberjagt, ba3 ebte,

befonberS ben Stauen oorgeftedte Biel oerfolgenb,
ba3 ba peint : Siebe üben; wieber eine anbere, ipr
fcpWereS ©cpidfal jiuar mit ©rgebung tragenb, aber

gleicpfam gebrochen; noep anbere barbenb, ein Opfer
iprer miprauepten ober übet angewanbten ©üte.

gep benfe j. S3. anSRofa. ©ie patte jroar mit
einer 9tofe auep in iprer Sugenb feine 2lepnlicpfeit,
War unanfepnli^, nic|t3berfpredi)enb, in ben 2lugen
ihres SruberS DbenauS gut genug, ipm bie Kleiber

ju fliden unb ©tiefei ju pupen. Piacp bem früpen
®obe be3 SßaterS lam gri| in ein §anblung3fjau3
unb fRofa, bie bei ber äRutter jurüdblieb, patte
batb genug ©elegenpeit, ju fepen, Wie e3 biefer
fcpwer Würbe, gripenS öftern Sittgefucpen um ©elb

ju entfprepen. $a3 äRäbcpen badjte bei fiep: ©0
ïann'3 in bie Sänge niept gepn; lernte foepen, glätten,
fepneibern, lernte bie Sucppaltung, um bei ®elegen=

peit als „©tüpc ber §au3frau" eine ©teile anju=
nepmen. 3Pr£ ïante Winlte jmar mit beiben £>änben
ab unb fagte: „2Ba3 ba, ©tüpe ber $au3frau ®a
fotlte man in alle ©ättel paffen, ©efetlfcpafterin,
Söcpin, Sinberwärterin, aüe3 in allem fein — unb
WaS baS Honorar betrifft ®inb, icp rate ®ir,
geh' nipt!"

„$ie alte Xante ift geWopnt, burcp bie fpwarje
Stille ju fepen," badjte ÎRofa, unb ging bop, fam

ju einer fpwierigen, nerbufen ®amc, war gut be*

japlt, mufjte fip aber oieteS gefallen laffen — man
weiß ja ®ie ©tüpe ber fpauSfrau ftanb feft

aup bei Sturm ; benn abwepfetnb gab'S aup Sönnern
fpein.

©inige Saljre blieb fRofa an iprer ©teile unb
tonnte ber SRutter manpen Bitfpuf? in ipre Slaffe
überfenben. 3njtbifcf)en patte fip ipr £err Sruber
als Saufmann etabliert, eine grau genommen unb
fip etwas großartig eingeriptet, bie SRutter fanb:
ju großartig; aber fo beliebte eS bem jungen fjerm.
®ie Sinriptung eines ©efpäfteS bringt nipt immer
baS erwartete „Sifppen bed bip" mit. X)er junge
£>err fanb nap wenig fcpon, bajj baS ©od
unb §aben nipt ftimmte; jubem patte er SRifj*
gefpid mit feinen Slngeftellten.

Xer grau tonnte er feine S5erlegenpeit nipt
mitteilen unb bieSDtutter Wollte er aup niptbarüber
behelligen. ®a fprieb er enblip ber ©pwefter, bie
ipm nop als bienftfertigeS Slfpenbröbet oorfpwebte,
fepte ipr feine Sage auSeinanber unb bat fie, ba

aup bie fränflipe ffltutter ipre .pülfe berlangte,
nap §aufe ju fommen. Xer lepte ümftanb bewog
fie, beS Sruber3 Sitte ju erfüllen.

©ie fcprte juriid, fanb bie gute Stutter auf bem
Sranfenlager, ben Sruber in peinlicher Sertegen*
peit. SSepfel Waren eingegangen unb füllten gelöft
werben; ber Suppatter patte ipn nap peftigem
©treite oerlaffen — anberer Serlegenpeiten nipt
ju gebenfen.

Xie junge grau patte teine Slpnung baüon,
mapte Xoilette, empfing Sefupe Wie borper unb
wenn ©bbe war in iprer Saffe, fo napm fie ipre
Buflupt ju iprem grip, ber ipr bop teine Sitte
abfptagen tonnte. — Xa3 arme Sinb!

Xa napm bie energifpe ©pwefter ben Sruber
im gepeimen inS Serpör; er muffte ipr grünbtip
beipten, bann fagte fie: „Stun wopl, bieSmal will
ip juftepen mit meinem SermögenSanteil, aber unter
ber Sebingung, ba| $u mir baS Suppatteramt
überlaffeft; ip tann bie Süper, Wenn'S fein muff,
aup im Sranfenjimtner füpren — unb nop eine
Sebingung : $u mufft ®einer grau ben ©tanbpuntt
flar mapen; bann wirb fie einfepen, WaS fie ju
tpun unb nipt mepr ju tpun pat. Son $ir fepe ip
als felbflberftänblip oorauS, ba§ — bop ip Will
®ir feine ©trafprebigt palten — wenn wir rept
jufammenpalten unb nap bem gleipen Siele ftreben,
wirb'S gepen, fonft nipt."

Unb fo gefcpap es. ®ie junge grau weinte freilip
bittere ïprânen, als fie auf fo unangenepme SSBeife

aus iprer ©orglofigteit aufgerüttelt würbe, unb patte
äRüpe, fip bem oon ber „profaifpen" ©pwefter
angebapnten ©parfpftem ju fügen; aber bie Siebe

ju iprem ©atten palf ipr über bie ©pwierigteit
pinWeg.

®aS ©efpenft beS fRuinS ging fponenb oorüber;
bie jungen Seute, burp ben ©preden tlüger, fpar=
famer geworben, fpauten nun bie ipnen oorper oft
unbequeme ©pwefter mit anberen äugen an unb
traten ipren „profaifpen" Slnfipten bei.

$ie Stutter erpotte fip unb erfupr erft nap=
per, WaS fip Wäprenb iprer Srantpeit abgefpielt.
©ie umarmte ben Wadern Suppalter, jugleip bie
treue Sranfenpflegerin. Sofa parrte an iprem fßoften
aus, jahrelang, Warb unterbeffen jur alten gungfer,
aber ber Sruber pat fie nipt baran erinnert. —

Unb gräitlein 21 u g u ft e ©ie War üornepmer
Seute Sinb, baS einjige, unb ber Siebting ipreS
SaterS, beffen ©attin ipm burcp ben ®ob entriffen
Worben War. ©inem ÎRôSlein gteip erblüpte fie, war
fröplip unb guter ®inge, belebte bie weiten, fonft
fo ftillen fRäume beS alten, aber ftatttjpen, Wopl=
erpaltenen $aufeS unb ping mit inniger Siebe an
iprem fßapa.

Saum War fie neunjepn 3faP*£ alt, als ein junger
Stann, beffen Sater mit iprem fjßapa befreunbet
war, um fie Warb ; aber fie lepnte ben 2lntrag ganj
entfpieben ab, erflärenb, fie fönne unb werbe ipren
Sater nipt oerlaffen.

lyapre oergingen, unb bie Seute tonnten gar
nipt begreifen, bafj eine fo reipe ©rbin nipt gefreit
werbe. $em alten |>errn war eS nipt rept, bafj
feine 2lugufte ipm ein folpeS Opfer brapte, ob er
biefeS im Sertrauen feinem greunbe mitgeteilt?
oieHeipt; furj, ber abgewiefene greier üerfupte fein
@Iüd nop einmal unb erhielt Wieber bie gteipe
2lntWort. ®ieSmal legte fip aber ber Sapo
Stittel unb fagte: ,,©S ift ja gar nipt nötig, unS

ju trennen, Saum genug in meinem ^aufe ift nop
für ein liebenb ißaar."

Unb an ber Siebe War ba nipt ju jweifeln,
War bocp ber gunte wäprenb mepr als eines palben
®ecenniumS nipt auSgetöfpt.

©S tarn jur Serlobung, unb balb foltte bie |)op=
jeit gefeiert werben. Sorper mupte aber berSräutU
gam in ©efpäften nop eine Seife nap 2lleganbrien
mapen unb repnete, in einigen Sßopen jurüd ju
fein. ©S War eine Trennung, als galt'S auf Simmer*
Wieberfepn, unb ber Sertobte mufjte bem beforgten
Sräutpen peitig oerfprepen, täglip ju fpreiben.
®aS that er benn aup, baju freilip bemertenb,
ein Srief tönne erft apt ober neun ®age nap feiner
2lbreife eintreffen. SSäprenb feiner 2lbwefenpeit ïam
bie ©predenSfunbe, bie ©polera fei in ?tlej:anbrien
auSgebropen. ®ie Sraut War in taufenb 2lengften
unb fprieb iprem ©eliebten, unüerjüglip abjureifen;
aber er fam nipt unb fprieb nipt.

(ïortfeçung folgt.)
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CEYLON TEN

ergiebig

pr. 'Ii kg.
Fr. 5. 50,

4. 50,
> 4. —,

3. 75.

Ceylon-Thee,
sehr fein sclimeckend, kräftig

und haltbar,
per engl. Pt'd. Originalpackung

Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe » 425
Pekoe » 3.75
Pekoe Souchong > —.—

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.—pr.'/ikg.

Kongou > 4. — » l't »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg. Fr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
verkäuler und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wintcrthnr. [61

~
HORS CONCOURS JURYMITGLIED

WELT AUSSTELLUNG PARIS 1880

GRAND PRIX Internai. Ausstellung Lyon 1894.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Sliicke der
feinsten Toilette-Seifenh (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Jnckausschlägen, Gesichtsaus-
Schlägen, Knötchen,Fussgeschwüren,Salzfluss,Wand-

sein, Wunden, Hantunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flecliten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75

Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smtdsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. Sniids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehöröl
ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenfluss, Ohrenstecheu, Beissen und
Jucken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

7All OTIlCCCk • Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.

Aivllgllld&C • Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. 'VB Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kroptmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. 'W Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropimittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für got
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. 08F"
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "VB Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. mm Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehörttl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. hmBf Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots:
St.Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler ; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Aussersihl: Apoth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

9 Medaillen und Diplome
ôOjiihriger Erfolg,

Odontine
Andreae

vorzügliches und auch billiges
116] Mittel (H 340 Y)

zur Reinigung und

Erhaltung der Zähne.
Man wird vor Nachahmungen

gewarnt; man verlange
ausdrücklich die Otloiitiii«
Andreae. Zu haben in
allen Apotheken,Droguen- und
Parfümeriehandlungen und bei
Ph. Andreae, Apotheker,
Waisenliausplatz 21, Bern.

Dank!
Meine Tochter litt seit neun Jahren an

Asthma, die Anfälle kamen im Monat
gewöhnlich dreimal und darunter zwei bis
drei Tage ; während der ganzen Zeit
konnte sie nicht das Geringste zu sich
nehmen, nicht liegen, nicht schlafen,
brachte die Nächte sitzend im Bette und
den Tag über mit aufgelegten Armen am
Tisch lehnend, nach Atem ringend,
vorgebeugt zu ; sie halte über Brust- und
Rückenschmerzeu zu klagen, der Appetit
fehlte gänzlich. Herrn Henri Lovié, Dresden,

Frauensir. 14, sage ich hiemit meinen

innigsten Dank dafür, meine Tochter
auf brieflichem Wege von diesem J.eiden
geheilt zu haben. Untermorchenstern i.
Böhmen, 19. Okt. 1894. Ludwig Kirchhof,
Stationsvorstand. (H 11629) [237

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [-11

St. Galle, Zweite Beilage zu Nr. ^0 der Schweizer Frauen-Zeitung. 10. März 1895

Alte Jungfern.
Islte Schachteln ist der geistreiche Ehrentitel,
^ den Spötter den alten Jungfern zu geben

^ 1 belieben. Man redet diesen nach, sie führen
ein zweckloses Leben und machen sich durch allerlei
Sonderbarkeiten lächerlich oder unerträglich.

Es ist nicht in Abrede zu stellen, daß es welche

gibt, denen man wenig Verdienstliches nachweisen

kann, die essen, trinken, stricken und nicken, den

Barometer befragen, Hunde und Katzen hätscheln,
die Zofen drillen oder auch sich langweilen.

Es gibt aber auf der andern Seite viele, sehr

viele, die sich, selbst in vorgerücktem Alter, tapfer
durchs Leben schlagen und die Zeit auskaufen zu
ihrem und anderer Wohl. Welche Opfer bringen
oft diese unverzagten, ausdauernden, von echter

Nächstenliebe beseelten Wesen, nicht selten, ohne

dafür anerkannt zu werden.
Wenn ich Umschau halte in Vergangenheit und

Gegenwart, wie manche Gestalt zieht an meinen

Augen vorüber: die eine mühselig, eine andere trotz
schwieriger Schicksale mutig, unverzagt, das edle,

besonders den Frauen vorgesteckte Ziel verfolgend,
das da heißt: Liebe üben; wieder eine andere, ihr
schweres Schicksal zwar mit Ergebung tragend, aber

gleichsam gebrochen; noch andere darbend, ein Opfer
ihrer mißbrauchten oder übel angewandten Güte.

Ich denke z.B. anRosa. Sie hatte zwar mit
einer Rose auch in ihrer Jugend keine Aehnlichkeit,
war unansehnlich, nichtsversprechend, in den Augen
ihres Bruders Obenaus gut genug, ihm die Kleider
zu flicken und Stiefel zu putzen. Nach dem frühen
Tode des Vaters kam Fritz in ein Handlungshaus
und Rosa, die bei der Mutter zurückblieb, hatte
bald genug Gelegenheit, zu sehen, wie es dieser
schwer wurde, Fritzens öftern Bittgesuchen um Geld

zu entsprechen. Das Mädchen dachte bei sich: So
kann's in die Länge nicht gehn; lernte kochen, glätten,
schneidern, lernte die Buchhaltung, um bei Gelegenheit

als „Stütze der Hausfrau" eine Stelle
anzunehmen. Ihre Tante winkte zwar mit beiden Händen
ab und sagte: „Was da, Stütze der Hausfrau! Da
sollte man in alle Sättel Passen, Gesellschafterin,
Köchin, Kinderwärterin, alles in allem sein — und
was das Honorar betrifft Kind, ich rate Dir,
geh' nicht!"

„Die alte Tante ist gewohnt, durch die schwarze
Brille zu sehen," dachte Rosa, und ging doch, kam

zu einer schwierigen, nervösen Dame, war gut
bezahlt, mußte sich aber vieles gefallen lassen — man
weiß ja! Die Stütze der Hausfrau stand fest

auch bei Sturm ; denn abwechselnd gab's auch Sonnenschein.

Einige Jahre blieb Rosa an ihrer Stelle und
konnte der Mutter manchen Zuschuß in ihre Kasse
übersenden. Inzwischen hatte sich ihr Herr Bruder
als Kaufmann etabliert, eine Frau genommen und
sich etwas großartig eingerichtet, die Mutter fand:
zu großartig; aber so beliebte es dem jungen Herrn.
Die Einrichtung eines Geschäftes bringt nicht immer
das erwartete „Tischchen deck dich" mit. Der junge
Herr fand nach wenig Jahren schon, daß das Soll
und Haben nicht stimmte; zudem hatte er
Mißgeschick mit seinen Angestellten.

Der Frau konnte er seine Verlegenheit nicht
mitteilen und die Mutter wollte er auch nicht darüber
behelligen. Da schrieb er endlich der Schwester, die
ihm noch als dienstfertiges Aschenbrödel vorschwebte,
setzte ihr seine Lage auseinander und bat sie, da
auch die kränkliche Mutter ihre Hülfe verlangte,
nach Hause zu kommen. Der letzte Umstand bewog
sie, des Bruders Bitte zu erfüllen.

Sie kehrte zurück, fand die gute Mutter auf dem
Krankenlager, den Bruder in peinlicher Verlegenheit.

Wechsel waren eingegangen und sollten gelöst
werden; der Buchhalter hatte ihn nach heftigem
Streite verlassen — anderer Verlegenheiten nicht
zu gedenken.

Die junge Frau hatte keine Ahnung davon,
machte Toilette, empfing Besuche wie vorher und
wenn Ebbe war in ihrer Kasse, so nahm sie ihre
Zuflucht zu ihrem Fritz, der ihr doch keine Bitte
abschlagen konnte. — Das arme Kind!

Da nahm die energische Schwester den Bruder
im geheimen ins Verhör; er mußte ihr gründlich
beichten, dann sagte sie: „Nun wohl, diesmal will
ich zustehen mit meinem Vermögensanteil, aber unter
der Bedingung, daß Du mir das Buchhalteramt
überlassest; ich kann die Bücher, Wenn's sein muß,
auch im Krankenzimmer führen — und noch eine
Bedingung: Du mußt Deiner Frau den Standpunkt
klar machen; dann wird sie einsehen, was sie zu
thun und nicht mehr zu thun hat. Von Dir setze ich
als selbstverständlich voraus, daß — doch ich will
Dir keine Strafpredigt halten — wenn wir recht
zusammenhalten und nach dem gleichen Ziele streben,
wird's gehen, sonst nicht."

Und so geschah es. Die junge Frau weinte freilich
bittere Thränen, als sie auf so unangenehme Weise
aus ihrer Sorglosigkeit aufgerüttelt wurde, und hatte
Mühe, sich dem von der „prosaischen" Schwester
angebahnten Sparsystem zu fügen; aber die Liebe
zu ihrem Gatten half ihr über die Schwierigkeit
hinweg.

Das Gespenst des Ruins ging schonend vorüber;
die jungen Leute, durch den Schrecken klüger,
sparsamer geworden, schauten nun die ihnen vorher oft
unbequeme Schwester mit anderen Augen an und
traten ihren „prosaischen" Ansichten bei.

Die Mutter erholte sich und erfuhr erst nachher,

was sich während ihrer Krankheit abgespielt.
Sie umarmte den wackern Buchhalter, zugleich die
treue Krankenpflegerin. Rosa harrte an ihrem Posten
aus, jahrelang, ward unterdessen zur alten Jungfer,
aber der Bruder hat sie nicht daran erinnert.—

Und Fräulein Auguste? Sie war vornehmer
Leute Kind, das einzige, und der Liebling ihres
Vaters, dessen Gattin ihm durch den Tod entrissen
worden war. Einem Roslein gleich erblühte sie, war
fröhlich und guter Dinge, belebte die weiten, sonst
so stillen Räume des alten, aber stattlichen,
wohlerhaltenen Hauses und hing mit inniger Liebe an
ihrem Papa.

Kaum war sie neunzehn Jahre alt, als ein junger
Mann, dessen Vater mit ihrem Papa befreundet
war, um sie warb; aber sie lehnte den Antrag ganz
entschieden ab, erklärend, sie könne und werde ihren
Vater nicht verlassen.

Jahre vergingen, und die Leute konnten gar
nicht begreifen, daß eine so reiche Erbin nicht gefreit
werde. Dem alten Herrn war es nicht recht, daß
seine Auguste ihm ein solches Opfer brachte, ob er
dieses im Vertrauen seinem Freunde mitgeteilt?
vielleicht; kurz, der abgewiesene Freier versuchte sein
Glück noch einmal und erhielt wieder die gleiche
Antwort. Diesmal legte sich aber der Papa ins
Mittel und sagte: „Es ist ja gar nicht nötig, uns
zu trennen, Raum genug in meinem Hause ist noch

für ein liebend Paar."
Und an der Liebe war da nicht zu zweifeln,

war doch der Funke während mehr als eines halben
Decenniums nicht ausgelöscht.

Es kam zur Verlobung, und bald sollte die Hochzeit

gefeiert werden. Vorher mußte aber der Bräutigam

in Geschäften noch eine Reise nach Alexandrien
machen und rechnete, in einigen Wochen zurück zu
sein. Es war eine Trennung, als galt's auf Nimmer-
wiedersehn, und der Verlobte mußte dem besorgten
Bräutchen heilig versprechen, täglich zu schreiben.
Das that er denn auch, dazu freilich bemerkend,
ein Brief könne erst acht oder neun Tage nach seiner
Abreise eintreffen. Während seiner Abwesenheit kam
die Schreckenskunde, die Cholera sei in Alexandrien
ausgebrochen. Die Braut war in tausend Aengsten
und schrieb ihrem Geliebten, unverzüglich abzureisen;
aber er kam nicht und schrieb nicht.

(Fortsetzung solgt.)

MMM
ergiebig

pr. Vr kx.
kr. 5. 50,

4.50,
» 4. —,

3. 75.

0ozr1on-'I?dss,
sebr kein selnneeksnd, kräftig

und baltbar,

Orange kekos kr. 5.—
öroken kskoe » 4.25
kekos » 3.75
kekos Louebong »—.—

Olàa-lksô,
beste Qualität, Louebong kr.4.—pr.'/skg.

kongou » 4.— » '/s »

Loulou
ecbter, gauler oàer gsmakiener, 50 gr.
50 Ots., 100 gr. 80 Ots., '/> kg. kr. 3. —.

Vanille,
I. Qualität, 17 em lang, 30 Lts. das Ltüek.

Muster kostenfrei, ltabatt an Wieder-
verbauter und grössere àbnebmer.

Carl Osswalâ,
HVl»t«rtdur. j61

^
U0K8 cWcouks àvmvokikv

VVLVIäUSSIM.I.MV k'äXW l«S!»

LKAXV ?KIX intimst. àît°»W IM IM.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen diaebnabme

là S Ko. ii. loilette-kdisII-Zeiien
sea. 60—70 leiebt desekädigts Ltücks der
feinsten Vollotts-LeikenV fil 623 k> s163

Lergmann A Oo,, Wisdikon-kllrieb.

^isutkranklisitsn, àssoiiisASn
jeder àt baden sieb dis Dr. m ed. 8n>I«Iscken ?I«eD-
t«niultt«I, bestellend aus Laibe Hr. 1 und 2 und Llut-
rsinigungspillen, als ebenso wirksam wie unscbädlieb de-
wäbrt und 2war Laibe dir. 1 bei nässenden kkeebten,
kkyemen, Lläsvkvn, .luekaussebkägen, klesivbtsans-
»ebIâgen,Kllôt«be»,kn8sgesobwilr«u,LàlIn8s,Wllnd»

sein, funden, Dautunrvinigkviten sto. — Laibe dir. 2 bei trovkenen kieebte»,
LvbnppvnLeodlen, ksoriasls, Kopfgrind ete. Dureb den gisieb^sitigen Osbraueb von
Laibs und klutreinigungspillen wird der àsscblag beseitigt und das Llut gereinigt.
Ikakst, sntbaltsnd 1 Vopk Laibs u. 1 Lebacbtei ölutreinigungspillsn, kostet kr. 3.75Iî Hi'opî, ttsIssnsvkHivvIIung
mit vlteinbvsebwerdeii, Drilsenansvbwellnngen werden selbst in bartnäekigen
käilen dureb das bswäkrte Dr. med. 8iul«Isobe Iluivvrxul-ItropVinittvI
beseitigt. kreis kr. 2. 50.

vv. meà 8mitÄ8
beseitigt rascb und obne die Haut wund 2U maeben Haare im Oesiebt, resp, an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sebr leiobt anzuwenden und entbäit im
Oexsnsat? ?u anderen Depilatories keine sckarksn, die klaut reifenden Ltotte.
kreis inkl. 1 Ilüekss kosmst. koudrs kr. 3. 5V.

Dr rued Tmìl>s kvkönöl
ist bei Dbrenksiden, Lebnerbörigkeit, Lausen und Dausvbvn in den Obren,
Dbrenkatarrb, Obrenentsiiindung, Obrentlnss, Obrvnstevbeu, Leisseo und
ducken in den Obren, Obrsnkranipk, verklärtstem Dbrensebinal/ ete. von un-
übertroklensr Wirkung, kreis inkl. 1 Lebaektel präp. Obrenwatts kr. 4. —. s736

rvnîvvet » êM" Lennsllkerg-Wald, Oibsekwil, den 20. Lsptsmber 1803.
Wollen Lis mir umgebend wieder Dr. 8u»t«1» ?1««i»tvu-

n»itt«I Sir. I r.usebieksn, denn wir babsn sebon über 18 labre gsaràt, und
diese Laibs Hr. 1 samt killen macbt gute kortscbritts. L. 1., Landwirt. "Mg Vogel-
sang b. Vurgi, den 28. Hugust 1893. krsucbs Lie mit umgebender kost und per
blaeknabms üu senden 1 1 kleelitviiiuitt«! ?ir. 2 v <»» Dr. ined. 8u>i<>. Dieses
Mittel bat mir wäbrend kurzer keit gute Dienste geleistet, k. 11. Dê" kseben-
mosen, den 3. Os?. 1893. Da ieb seit 14 Vagen IDr Dr. 8iut»I» 4Iu»v«r«»I-
liropkiuttt«! gedrauebe und Itesueriiiig spür«, so srsuods sie, mir ooeb
2 kläsebcbsn ?u sckioksn. krau kl. 1 "W>v lZauligsntbal b. klobigen, den 19. blov.
1893. Leid doeb so gut und scbieket mir auk Haebnakme noeb sin 2tss Dr. 8iulà
Ilutv«r»»l-^rvz»L»u>tt«1, wie das erste gewesen ist. leb bade es kür gut
g«tuuâvu, aber glsicbwokl muss ieb noeb msbr gedrauoken. kl. kl. OV Hit-
statten, den 6. Hugust 1893. krsucbs Lie böll., mir Dr. 8u»t«I» IZutDuuruug«-
uiltt«! üur Ilsssitigung von klartbaaren kür ein krauenximmsr auk Ilaebnabme
2U senden "VA Du« DDrvuttl >>»» Dr. 8iu»d, à» 8t« u»»r g«s»uât
!>»I»«u, t»t 8«t,r gut. k. 1. Wsrtbsnstsin, den 29. Oktober 1893. km Huf-
trag von meinem Vater beriekts ieb Lis daksr, um uns noeb sin kläsebeben von
Dr. 8u»t«>« t»«t>br<lt ?u senden. Das letzte wirkte vortrsktlieb. Lt. 1.

ZDU" Huupt l»«i»«t: lk. H«rtu»»uu, Hxotboker, 8t«<bl»«rii. »«put«:

9 Medaillen und Diplome!
övjäbriger krtolg,

OâontiiiS
vor?ügliebes und aueb billiges
116s Mittel (kl 340 V)

?up Reinigung uncl

^kilkàng à Câline.
Man wird vor klaebabmungsn

gewarnt; man verlange aus-
drüeklieb die

ku babsn in
alleu àpotbeken,Droguen- und
karkümsriebandlungen und bei
I'D. 4i»»Ir«»«, ^potkeker,
Waisenbausplat? 21, Ik«rn.

Oâràî
Meine Voebter litt seit neun labren an

Hstbma, die Unfälle kamen im Monat gs-
wöbnlieb dreimal und darunter ?wei bis
drei Vage; wäbrsnd der ganzen ksit
konnte sie niekt das Osringsts 2U sieb
nsbmeu. nicbt liegen, niekt seblaken,
braobto die kläebte sitzend im kette und
den Vag über mit aufgelegten Urmen am
Viseb leimend, naeb lltsm ringend, vor-
gebeugt 2u; sie batts über Lrust- und
küeksnsebmsr^eu 2U klagen, der áppstit
ksblte gäimlieb. Ilsrrn Henri koviê, Dresden,

kranensir. 14, sage ieb kiemit msi-
neu innigsten Dank dafür, meine Voebtsr
auk drisllicksm Wegs von diesem beiden
gebellt 2U babsn. klnteimorcbsnstern i.
köbmen,19. Okt. 1894. l udwig Kirebbot,
Ltationsvorstand. (1111629) j237

4V. li»t««r. kern: MgsixIsckrMen,
Xockdüctisr, 0oesle>i0<!>ier, ^rbsuungssckril
tsn, Vorgissmeinnictits, Kiasdililor, pspvtsdon,
pkotogrspIiissNiums, t.s<ier»»rvii u. ». ».

Xstslogs gratis. <ri V) s4 t
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A.DINSER MHRT7T MAGAZINIVIvsIJIjIj der Ostschweiz
St. Gallen |z.Pelikan %

e=)

liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, W0I111-. Schlaf- u. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

mit extra Pnlej'ananlipi'l'pn
dicken Gläsern1 UlolGI ai UGIIGII jn enormer Auswahl

alles biligst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [907

Sessel iSS Spiegel,

i
Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfohlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

x- Linoleum
-Q
3
CO

tA

o
B
s_
O
CA
CA
CO

£

183 cm breit, 8 mm dick, uni,
183 8 „ „ bedruckt

Qual.AB 0 D

11.—
12.—

II III
uni 183 cm 10,- 8.50 6.— —. — — — —
mit Dessin 183 „ 11.- 9.50 7.— 6.— 4.'80 3.80

230 „ -. - 12. 50 10. -275 - - 16. - 12. - — 8.50 —. —
366 „ -.— 22.- 16.— — .— 12.- —, —

Vorlagen nnd Milieux 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183

1.50 1.90 4.— 5.- 16.50 22.-
183/230 183250 183/275 200/200 200/250 200/275
27. - ~

30. —
"

33. - 28.-"
~

34.- 36. -
200/300 230/275 230/320 230/360 366/366

40.- 40.— 45.— 55.
" ~

100. -Linoleum-Länfer 45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs für Treppen u. a- 3.10 3.90 4. 75 6.20 7.75 " 9.-

c. 2.25 2.75 3.- 4.25 5.25 6. 40
D. 1. 75 2.25 2. 75 3.50 4.50 5. 50

III. -.— 1.30 1.50 2.- —. — —, —

©
o
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Granite, 183 cm breit, 14,-, Inlaid, yi Cm breit, 9.-
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linoleum-Ecken, Nr. 1 1.—, Nr. 2 — .75, Nr.3 1.—
Linoleuiiischienen, per laufenden Meter 2.50

I.ino leum-Kcviver und Cement, per Büchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, und Kasino Wiiitor-tlmv.

Fngros und Detailverkauf in Fabrikpreisen
Î! Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins

® Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. ©
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

Q-

"O

zrq

p=>

OQ
{*>

I
Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Enntzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Wir empfehlen unseren geehrten Abonnentinnen die Bestellung von

lnbanddoGhen
Dieselben sind prachtvoll ausgestattet (grün mit Goldpressung)

und bilden daher eine Zierde für jedes Zimmer. Für die illustrierte
Gratisbeilage „Für die Kleine Welt" sind ebenfalls sehr hübsche
Decken vorrätig (rot mit Goldpressung).

Die Einbanddecken erweisen sich auch während des Jahres
praktisch als Sammelmappe. — Diejenigen Leserinnen, welche
darauf halten, dass ihr Lesestoff jederzeit vollständig beisammen ist,
versäumen niemals, am Schlüsse des Jahres die Einbanddecken zu
bestellen. — Wir versenden dieselben per Nachnahme
1 Einbanddecke der Sch weizer Frauen-Zeitung Fr. 2. —
1 „ Für die Kleine Welt —. 60

Expedition der Schweizer Frauen-Zeitung.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [27(>

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (II785Q)

Soeben erscheint:

11000001
' Artikel

16 Bde. geb. à 13 Fr. 35 Cts.l in RO|l I
Unentbehrlich für Jedermann. * I lUtlllU I

Seiten Text.i

Brockhaus'
Konversations-Lexikon.

14. Auflage.
Jubiläumsausgabe.9500,

|Abbildungen.| 300 Karten. 130 Chromoa.
980
Tafeln. j

Grösste Auswahl
in Lanbsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsägeholz,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Herbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens [45

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft

HORNBYS OATMEAL.
HAFERIIALZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft.
__ - ist unübertrefflich im Geschmack.
HOmbYS U8juIH68j1. 'st an Nahrungsstoff dem besten Ochsenfleisch

" gleichwertig.
_ befördert regelmässige und natürliche Verdauung.

JiOrnbyS U3juI1169j1 beste Nahrung für Schwache und Rekon-
" valescenten.

(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr em-

Hornbys Oatmeal kann in wenigen Minuten zubereitet werden und
brennt niemals an. (H 3658 Q)

TTnrnVrn-C! Hq tm OQ 1 'hcht zu verwechseln mit den inländischen
XLUlliUj o UujUiilucLl un(i den schottischen Hafermehlsorten, die im¬

mer bitter und verbrannt schmecken.
Preise : In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1. 30 per Paket,

„ j : » ') là 70 „
„ » n )j /3 ü

)> * J> V
Zu beziehen in allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [53

Warum
inseriert man am erfolgreichsten,

bequemsten und
hilligsten, wenn man eine Anzeige der

Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler

zur Besorgung übergibt
Weil man sich der
Benützung der
wirksamsten Blätter und
d. vorteilhaftesten
Arrangementsjeiler
Anzeige versichert
halten darf.

Weil man der
Korrespondenz mit den
einzelnen Zeitungen

enthoben ist,
auch nur eines
Manuskriptes

bedarf.

diese Firma berechnet nur die

Original-Zeilenpreise jeder Zeitung
und gewährt bei grösseren Aufträgen den

höchsten Rabatt.
Bureau in St. Gallen : Multergasse 1.

Weil man
Porto,
Nachnahme und
alle anderen
Spesen
erspart, denn

152]

Sichere und dauernde Heilung bei

Flechten jeder Art
Hantkrankheiten

Hautansschlägen
wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar und
nicht berufstörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Achte Auflage.

Adrian Baibis
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten

[136

Bilgemeine Srdbe
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à 6 Fr.
3 Bände geb.

& 20 Fr.

Feuert nicht
mit Petroleum an, sondern

mit den bei

Konsumvereinen, Spezerei- und Kohlenhandlungen erhältlichen
3T Phönix-Holz- und Kohlenanzündern.

Muster und Preiscourant gratis. Wo keine Depots, liefert Kistchen von 960
Stück für 5 Fr. franko per Nachnahme direkt die Fabrik Tk. Schlatter.
Wassergasse, St. Gallen. (H 3718 G) [522

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

âkk 0st8vbwei7
Lk.Sàn Z
!2.?6liàri

liekrt seine seit M lakren bekannten, strong soliden, reellen

8.110119, »9H11-. 8vki!tk- 1,8zi6i967Ìmiii6i-, xuîe àkàiiei » extkZ billix

mil à PnIvMi'al'IioiMn «^«vu«,,i.-»rii><«i
ilià ôiàzem > Uloivl M UvlilZll ^ eMMM à«s!i!

alles bi ligst, mil Lara«die. — kranko per Lalm, (997

8me! 8pikgel,

i
Vsi-ssricli kür cüs g»ri2S Lczüwsi!?.

t>WttW»KM MIMtlkM tbgiîliiil
8tsmpkenbacbstissse blr. 6, ?iì«îvl>,

empkàlìZli 2U svü. ^bnabmo:
ItorZiîvppRvt»«, uLlsczrllsiii beliebter koâeiibelas» ^vvil Zebr^arw rin6 3obüII-

â'àpkeiiâ.

s» I.i»»I«»i»

w
U)

V
w
lv
S

183 em breit, 8 mm âiek, uni,
183 8 beàiekt

(jjual, R 6 I)

11,—
12.—

II III
uni 183 cm 19,- 8,5» 6,-
mit Hessin 183 11,- 9,5» 7,— 6,— 1,'8» 3 89

23» -, - 12, 5» I», -275 -, - 16, - 12, - — 8.50 —. —
3M -.— 22.- 16,— —,— 12,- —, —

V«rI»LV» N»«I »illeiiv 15/15 15/69 68,9» 68/111 137,183 183183

1,59 1,39 1,— 5,- 16,5» 22,-
183/239 18325» 183,275 29U/299 290/25» 290/275

27,- 3»,— 33, - 28,- ' 31,- '36, -
29» 399 239 275 239/32» 239/366 366/366

19,- 1»,- 15,— 5-, ' 1»9, -I.i»<»I«ii»,»l.jt»t«r 15 em 6» vm 7V em 3» em 111 em 135 em
Ltairs kUr Irsppvn u. a. 3,1» 3,9» 1, 75 6,2» 7.75 ' 3,-

9, 2.25 2.75 3,- 1,25 5,25 6,19
v. 1, 75 2,25 2, 75 3,5» 1,5» 5, 5»

III, -,— 1,3» 1,5» 2,- —, —, —

«
o
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vr»»it«, 183 om breit, II,-, I»I»i«I, »1 em breit, 9,-
(bei denen sieb das Dessin nie abläuft),

Id»«I«»»I»1k«Ilv», Nr 1 1 bsr,2—,75, Xr. g 1,—
I.ìn«»I«»»>^<!l>âe»«u, per tankenden nieder 2,59

I.iiiuleiixi-Iteviver nnd tl«i»v»t, per Lilekse 1,75

Dvnvralagentnr und einxiss Verkaufsstelle der gebwsix bell

ü/Ie^ei'-lVlüllei' 6c Lo.,
Ltampkendaekstrasse I7r. 6, und Kasino Wia>4«a4I>aai-.

1! Aliixe«« »>>d »«t»tlv«r!î»ut m ?»l»«lllp««l««» I!
îî permanentes Lager von über 299 der neuesten Dessins

V Linoleum, bester und billigster Lodenbeisg. G
Sollte in l<einei- ttauslialtung telilsn.

O-

Lkcz

k^>

I
Losbsn erscbien!

Unzsi'k üsiis-, Villen- unil 8elile88gàl'tkn
oder

llie l.siàlîtiàgàài'ki slz KszumHieitzlsIitoi' urnl kmieni'entnei'.

Von II. Lnàler, Laden, Lckwoix (Selbstverlag). (137
preis: 1 kr. 50 Lis, 10 kxsmplars 10 kr, — 7 Nark 60 pkg,

kuskübrlicbsrss in der Lsilage xu Lr, 44 der »Lebwsixer Kransn-Zeitung. 1893.

Wir ompksblen unseren geekrten kdonnentinnsn die Les1ell«ing von

Disseiben sind pracktvo» ausgestattet (grün mit Loldprsssung)
und bilden dader eins Zierde kür fsdss Zimmer, kür die illustrierte
Lraiisbeilags „kür die kleine Weit" sind ebenfalls sslir büdsebs
Decken vorrätig (rot mit Loldprsssung),

Oie kinbanddecken erweisen sick auelr wäürend des lakres
praktisek als îiî»»»»lvI»»»pA>«. — Diejenigen Leserinnen, welelie
darauf lialten, dass ilir Dessstolk )edsrxoit vollständig beisammen ist,
versäumen niemals, am Lckiusss des labres die kinbanddecken xu
bestellen, — Wir versenden dieselben per àebnakme
7 M»d<t»ir7<7<?e/re »7, ,ev!ÌZ<z/' 77 S. —
7 „ „ 7 <7»' ât? 7t7ei?t«? tt'okt „ —. 60

^xpeciition à Seln/vei-ei' ssrauen-Ieitung.

Keiii
bat so vm'/ilZIiidie !uit'/uwej8>>ii, wie eins derilìiiuto

kinei'iltlln. Klkieli8lle>lt8-Iìlittkl „Inon".
LlSriersI^IZepOl kür âis 8c:üwSi2 ^27«,

RoLou-^.potIiàe Lassl, LpalsQtàorvvex 40.
kreis kr. 2.5t) franko liiirrir «lie Ann/e 8el>w«nx. sll785<))

Sssìzsr». srsoàs1i2.k:

lwöMs
' ^ktilcol

ik Sâs. geb. à 13 kr. 3S vts.I
tlnentbebrliek für 1e«Iermann> l I

Seiten Text.!

äooHaos
^o/iàsat/o/iL-^s7fà/?.

gsoo
I^I)ll!Il!UNJeN.^300B»rtvn??Z0vdrowoo?

«so
là In.

Okössts ^uswskl «es-
in I/I»iit»>«i»?ke - I t«>i>^tlie». und sckänstsm
VorlnA«» auf Laxier und auf Là litbograpkiert; ferner Vai>I«x«n und IV«rN
»v»T« kür ltvrküvkiilt^er«! smpüeblt geneigter ^.bnabins bestens (45>

I^sirirki'-iVlai't^ — 4 UiMekKasso 4 — Lt.Qallsri.
Lsskss klÄÜrunAsirribksI âsr ^Ikon runâ àsr 2iàimkk!

Xeine k'flaniensoi'te gibt ciem Kebirn und den IVIuelceln mebf Xratt.
«». a. » ist unübertrektbeb im kescbmaclc,

k1.0I?II.l1V8 03ivIH63iI ist an Labrungsstokk dem besten Oebsentleisek
^ gleiebwsrtig,

befördert regelmässige und natürbcbs Verdauung,
il flktl l!v?ì b3iuin,63il ist die beste Labrung kür Lekwacbs und Lebon-

^ valsseeoten.
(verdünnt) ist kür Säuglings und Kinder sekr em-

d3iîiI!16Âi1 bann in wenigen Mauten Zubereitet werden und
brennt niemals an, (L3ßS8fl)

kir> krn c>?> 1 ist nickt XU verweebssln mit den
-kl.>7kü.0^ d 17<e Lküvcbl und den «vkattlsekeii Lakermeblsortsn, die im¬

mer und vvrbr»lilit sckmecken.
: In Paketen von Pfund 2 à kr, 1, 39 per Paket,

1, 1' u / '^ à .49
Zu bsxieben in allen grösseren Oroguen- und Lpexereibandlungen. (ö3

VtìVa>îum
irissriskt INÄN sm Srtc>lNrSÌOlist.Sii,

dequsixistsii unâ
IzilliNSiSH, tvenil man sine 7^117.61^9 àer

àl»il!«iiiî!liisllit>»li àeilîtà à Vogiek

/»>' IZosorAiiiiA überZibt?
Weil man sieb der
ösnütxung der
wirksamsten Matter und
d, vorteilkaitesten kr-
rangements^
knxsige versickert
kalten dark.

Weil man der kor-
respondent mit den
sinxslnen Zeitun-
gen entkoben ist,
aucb nur
Manuskriptes be-

dark,

«Iks«« kii'wa bcrociiiiot nui' «iio

<trlAiiiîì1-26ÌIviiprvÌ8« ^«à«r ^vituuA
>>!>«! ^«'ivüiltt bei At'ö886I'6II ilufti'äAon à'Il

klireklll ill 8t. kàll j M!tersà88k 1.

Weil man
Porto, Lack-
nabme und
alle anderen
Lpessn er-
spart, denn

152Z

Sivksrs und dauernde l-IsilunZ bei
II<<I1<<11 j<<I<i ìitII»IltlilZI II IiIl<Ì1<11

II»Ilt»II^«<IlI»^<II
wird durck das seit vielen kabren kelrsmit« kleebtenmittel von
Dr, Kbel srxielt. Das LsilmittsI, destebsnd aus einem Lbes, der das Llut von
sämtlicksn llnrsinksitsn befreit, und einer Laibe, wslcks binnen kurxsm die
Lautausscklägs vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metalbsedsn
und narkotiscbsn Liften, wie solcbe in vielen källsn angewendet werden,

ks ist darum v<»Il8tä»«IIjr iin>««Ii»<IIiel>. letclit >»»«e»<>k»r »II.I
»Ivdt t»eriitlit«rei»«I.

preis Omilî«» per àcbnabms kr. !t.7S. Zu dsxieben durck f196

S. k?i3t, /ìlt8tàn (»ltkintal).

/^okts ^llilSFS. 23
Xgrtendeilagen

sus <1

Xsrtenseilsn

l13k

ko(/^0Mms>î »ei« èeat'ôeàê vo/ì

/ì. ^sktlebens Verlag, Wien.

10
kbtoilunxon

à s ^r.
Z kànde gab.

à20?r.fsusnî nlokt
mit ^Vî^vISRINB an, sondern

mit den bei

Konsumvereinen, Lpsxsrsi- und koklenkandlungen srkältlicksa
Pwonix-How- land, ^otalsnanisiandorn.

Muster und prsiseourant gratis. Wo keine Depots, liefert kistcken von 969
Ltüek kür ö kr, franko per Lacknakme direkt die k»it»rlk ?I>. 8eI>I»tter,
Wassergasss, lSI. Voll«». (L 3718 L) (522
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